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38. Samstag , den 31. März 1917.

Deutscher Reichstag.
Berlin.  28 . März.

Im Reichstage lvuvde heute die zweite Lesung der
Eteuervorlagensortgeführt. Man begann mit der' Ber-
kehrssteuer, an die sich die Aussprache über die Kohlen-
fteuer schloß. Alle Parteien entschuldigten sich, daß sie den
Berkehr auss neue belasten müssen, aber woher soll das
Geld genommen werden? Und dann vertrat man auch die
Meinung, daß derjenige, der eine Reise macht, auch noch
ein paar Groschen Steuern dafür entrichten kann. Allge¬
mein dämmerte aber auch die Erkenntnis aus, daß nun der
Verkehr bald genug „geblutet" hat und daß man guttun
wird, sich das nächstemal nach anderen Steuerquellen um-
zusehen. Der Schatzselretär sprach ein paar beruhigende
Worte, dann stimmte man ab. Ein Antrag Mumm, der die
Fahrkarten dis zum Preise von 35 $  steuerfrei lassen
Mll, wurde im .Hammelsprung mit 119 gegen 118 Stimmen
angenommen. Eine Zufallsabstimmung, die wahrscheinlich
bei der 3. Lesung wieder aufgehoben wenden wird. Im
ubngen wurden die Beschlüsse des Ausschusses gebilligt.
Die letzte der Steueworlagen war die Kvhlenfteuer.
Weder der alle Kampf. Eine geschloffene Mehrheit , die
allen Abandcrungsanträgen kühl gegenüberstand. Man war
froh, Satz man zu einer Einigung im Ausschüsse gekommen
Eirund  wollte sie nicht gefährden. Vor den großen Bc-
mirfmffen des Reiches müssen auch zarte Rücksichtenweichen.

. „ Berlin,  29 . März,
«tatnotgesetz  wird gegen die Stimme» der

« »zialdemolratenin der Gesamlabstimmungendgültig an-
gtnoMmeir— In der dritten Lesung wird das Gesetz über
den Zuschlag zur K r i e g s ste u e r nach den Beschlüssen

J *sung angenommen. Dcbatlelos angenommen
letz zur Kriegssteuer. -

Vreraus wird das Verkehrs st euergesctz  endgültig
Mnommen . Die Resolution auf Freilassung der Güter-

Zwecke der Spedition auf den Etraßen-
vaynen wird einstimmig angenommen. — Der Rest des

ge setz es und daraus das ganze Gesetz
"^ s.Ert nach den Beschlüssen* der zweiten

Lesung endgültig angenommen.
)L « Wc. 2.- Lesung des Etats des Reichskanzlers

Amtes. Hierzu nimmt auch der
Reichskanzler das Wort. Er beleuchtet die weltgeschicht-

,n Rußland, streift u. a. das Verhältnis zu
^uglische Blockadcpolitik, den chinesischen

Freitag militärische Lage. Wei'terbcratung

Herrenhaus.
Berlin.  28 . März.

de» r -"i 'ttwochssitzung gab es in den Wandelgängen
«ok»° txn schonen blausamkenen Sesseln ein
* £7ts  Rätselraten . Kommt er oder kommt er nicht?
»an Hollweg nämlich. Und als sein

am Minrstertische leer blieb, da war mancher betrübtIkime leer orieo, va war mancyer velruvi
kchnuten wieder während der ganzen Sitzung

«wartungsvollnach der schweren Cichentllr. Aber er kam
ä  hatte sich eine stattliche Zahl von Ministern

Ueber eine Masernverordnung ging man

beim Kernstück der diesjährigen Tagung
M ^angt, bei de»n nmen Haushaltsplan. Das Merk-

^ an diesem ist. daß er im Jahre 1917 zum ersten
ei-, richtigen Zeit verabschiedet werden wird. Auch
fär Neuorientierung. Der neue Präsident hatte

zweckmäßige Arbeitseinteilung gesorgt. Große
%+;$• Ernahrungsfragen, innere Politik. Pvlenftagc.
z», "ssĥ azialpolltik. Verkehrs- und Handelssrgqen.

«Mt die Richtschnurfür die Verhandlungen. Mit
ldeL, ^ Eschen Worten leitete der Finanzminister

ein
die

ür ™»* ein. Dann folgten Erklärungen. Der Bruder
" >erin. Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein

die»j!. «bie Angriffe, die im Abgeordnetenbause gegen
an* *-e Kammer gerichtet wurden. Seine Fraktion trete
Itr  JÜ5 ,cin  starkes Deutschland ein. aber auch die Rechte
«j' î ^ lnen Glieder müssen qewaiEiniak"'!""^' ^ "eder müssen gewahrt werden. Um die
tztrH , zu gefährden, wolle man aus die altenStritt ". 0)1 « gefährden , wolle man aus die alten
des " "ich! mehr ring eben. Für die andere Fraktion
Werm̂ ^ baujes gad der Oberbürgermeister De.
Grafen « Berlin eine Erllärung ab. die sich gegen den
zulli». .̂^ '^ ' -? wlete und einer Reform des Herrenhauses
»eftS! - ? aron  schloß sich eine Aussprache, in der
vriê ». Henen erhebliche Bedenken gegen die Reu-

^ ""a aelmnv machten.

Deutsche Leiden.
Friedrich der Große und wir.

schî ^ I? aum  eine Gewalt der deutschen Ge-
nyicyle steht uns deute so nabe wie Friedricdder"̂ bEht uns heute so nahe wie Friedrich
tlärio ^ er es ist heute nicht der aufge-

rle Fürst der Reformer und Bildner seines
Ms auch nicht der geistteiche philosophische
esÄ re  Aufmerksamkeit fesselt, sondern
~ i'K der König in der Not des Siebenjährigen
»„3 ' angeprisfen und umdrängt von ganz
Td!n»̂ ' gehaßt und gefürchtet auf allen
bttor?? der Welt, aber doch voll sicheren Mutes

u Iwlzer Entschlossenheit auch in den dunkelsten

9er Krieg ist eine heilige Sache!
li iWmi(fafetmtols malmt der GeWche
seine GemeWe an die Zelchnuugs-Vftchl

ZßWleft Zu es vemMElen, eine
lösche Nahnuna mbeaÄiel;ulassen

denn je eine Sache uns heilig war. wenn je ein opfervoller fttieg
geführt wurde um hehre, große, jedem Deutschen in seinem innersten
Denken und Jühlen berührende Ziele , so ist es dieser Krieg. Ihn zu

gutem, unsere Zukunft sicherndem Ziele zu Ende zu führen, ist für Jeden oberste
Pflicht, nicht nur gegen sein Vaterland, sondern auch gegen seinen Gott. Die
erfolgreichste Waffe, die Bürger und Bauer , Arbeiter und Unternehmer, An¬
gestellter wie Vorgesetzter, Mann und Frau , Jüngling und Jungfrau in der
Heimat in der Hand haben, das heilige Ziel dieses Krieges zu sichern, ist die
möglichst einmütige Beteiligung aller Volksschichten an der Kriegs-Anleihe.
Mit ihr wollen wir den Willen bekunden, daß wir auch den letzten Pfennig
daransehen, daß kern materielles Opfer uns zu groß ist, wenn es gilt, das
höchste zu erhallen und zu verteidigen was wir haben: die Heimat, das Va¬
terland. Ihm wollen wir weihen, was wir an irdischen Gütern zu vergeben
haben, aus seinen Altar wollen wir alle Spargroschen , Kleines auf kleines Zu¬
sammenlegen, aus daß es ein Vieles gebe und einen weiteren , starken Bau-
stein bilde in der neuen Kriegs - Anleihe , die wir als starken, un¬
überwindlichen Damm gegen die Vernichtungswul der Feinde errich¬
ten wollen, keiner bleibe zurück, keiner denke, auf meinen Baustein
kommt es nicht an. wo so Viele Steine Zusammentragen. Rein , gerade

aus Deinen Baustein kommt er an!
so mußt Du denken. Dein Baustein könnte eine Lücke bilden im großen Bau,
und wenn viele solcher Lücken entständen, ivenn viele nachlässig ihre Pflicht
vergäßen, so könnte das große Werk an Festigkeit einbützen, der deutsche
Damm, der gegen feindlichen Anprall neuerdings errichtet werden soll mit der
Kriegs-Anleihe, er könnte unvollständig und brüchig werden . Wo cs sich um
Heiliges handelt, muß jeder sein Gewissen schärfen und muß vor sich, seinen
Angehörigen, seinem Lande und seiner Heimat bestehen können:*- »Ich habe
meine Pflicht getan? Ich habe zur k r i e g s - A n l e i h e und damit dem Va-
terlande gegeben, was in meinen Kräften stand ?"

(Nuudgeduna de» Vereins Deutscher Zeitunas -Berleger .)

Tagen. Diese Gestalt, der die sieben Jahre des
Kampfes die tiefen Furchen in das Gesicht ge¬
graben haben, das uns allen so gut bekannt ist,
dessen leuchtend strahlende Augen aber doch
siegreich durchbrechen durch die dunkeln Schleier
der kummervollen Falten und Furchen, diese
Gestalt-ist es, auf die sich unsere Augen heute

immer wieder richten. Denn wir spüren es, etwas
von seinem Geiste tut auch uns not, bitter not.
Denn an ihm gemessen wird unsereNot und unsere
ganze Bedrängnis so klein, daß wir es nicht
mehr wagen dürfen, darüber zu seufzen und zu
stöhnen. In den Jahren 1759 und 1760 wäre
jede schwächere Natur verzweifelt, hätte den



Kamps nicht rveiterzuführen , nicht „ durchzuhalten"
vermocht , wie wir heute zu sagen gewöhnt sind.
Denn nach der Niederlage von Kunersdorf
häuften sich die Schreckensnachrichten . Von
Dresden , von Maxen , von Landshut und von
Glatz kamen Unglücksbotschaften , Berlin fiel in
die Hände des Feindes und wurde geplündert,
und das Land war erschöpft bis zum Letzten.
Fast alle in Friedrichs Umgebung verzweifelten
an der Lage , auch Friedrichs Bruder Heinrich,
und doch blieb Friedrich selbst Herr der Lage , in
jedem Augenblick , und wußte durch seine Energie
und seine Zähigkeit sein Volk zum Siegen durch¬
zureißen.

Das waren die großen Schicksalsstunden für
das preußische und damit für das deutsche Volk,
in denen Friedrichs Tatkraft sich durchrang , so-
daß kein Erschlaffen und kein Nachlassen der
Kräfte ihn von seinem Wege abbringen konnte,
von dem sicheren Enffchluß , alles , und sei es auch
das letzte, daranzusetzen , um sein Volk doch zu dem
siegreichen Ende zu führen , das er erhoffte mit
der ganzen Kraft seiner starken Seele . Und diesen
Frieden hat er erreicht . In einer solchen
Entscheidungsstunde leben heute
a uch wir.  Auch heute fragt es sich, ob
unsere innere Kraft stark genug bleibt , auch nach
so vielen Opfern auszuhalten in unverminderter
Stärke , oder ob die Länge des Krieges und der
materielle Druck der Crnahrungsfrage die Grund-
Irast unseres Volkes anzugreifen vermögen . Denn
das ist der gewaltigste Unterschied der Zeiten
Friedrichs und unserer Zeit : damals kam es auf
den einen Willen , auf des einzigen Mannes Ent¬
schlußkraft an : wer damals durchzuhalten hatte,
war wesentlich der König allein auf einsamer
Höhe , heute aber kommt es auf das ganze Volk
bis zu dem geringsten Mann , auf jede Frau und
jede Familie an . Denn die Entscheidungsfrage
wird nicht nur an das Heer , sondern an das ganze
Volk gestellt . Daß das Heer seine Schuldigkeit
tut , daß in ihm der Geist der Entschloffenheit und
des zähen Willens zu einem guten , siegreichen
Frieden allezeit lebendig bleiben wird , das wissen
wir . Aber an uns alle in der Heimat und im
Felde ergeht nun die entscheidende Frage , ob in
uns die Entschloffenheit zum Siegen noch
vorhanden ist, die in unserem ganzen Volke auf¬
flammte zu Beginn des Krieges . Die neue
Kriegsanleihe  ist die Probe darauf . Sie
ist die große Schicksalsfrage , die dem deuffchen
Volke gestellt wird , ob der Geist , der Friedrich
dem Großen die Kraft gab , aus viel größerer
JLot  fein Volk zum Siege zu führen, auch beute
noch in unserem Volke lebendig jst und uns zum
™ie.Rtf^ en  wird . Die Kriegsanleihe muß zum
Prüfstein des deuffchen Geistes und der deutschen
Entschloffenheit und des deuffchen Willens zum
Siege werden.

Rrreg.
Großes Hauptquartier , 29. März.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafter Geschühkampf zwischen Lois und
Arras , der auch nachts anhielt . In einem gestern
l«y vor Tagesanbruch entwickelnden Gefecht bei
Eroisüles und Ecoust —St . Mein , nordöstlich

^paume , verloren die Engländer außer
zahlreichen Toten durch Vorstoß unserer
Sicherung 1 Offizier und 54  Mann als Ge¬
fangene . .

_ In der Champagne schlugen mehrere im Laufe

Lhrikrl.
Roman von Freifrau Gabriele von Schlippenbach.
(Fortsetzung.) Rathdmck verbot«,.

„Leben Sie wohl , und ich danke Ihnen für
Ihr Vertrauen ."

Diese Worte fand Hilde im geschloffenen
Kuvert , das an sie adressiert war , als sie zum
Frühstück aus ihrem und Almas Zimmer trat.

Wie langsam schlichen jetzt die Tage dahin!
Wie fehlte dem Kinde der Vater ! Und ihr,
Schwester Hilde , fehlte er noch mehr — anders,
ganz anders.

„Es darf nicht fein, ich darf mich nicht meinen
Empfindungen hingeben, " dachte sie. „Cr — er
denkt nicht an mich, und ich — ich liebe ihn ."

Unter Wonne und heißer Qual gestand sie
es sich ein.

Ja , sie liebte den edlen , ritterlichen Mann , der
sie gewonnen wider Willen , und zu dem sie ein
tiefer Herzenszug führte . Sie liebte ihn mehr,
heißer , als sie einst Rothfchmidt geliebt . Das
war eine jugendliche Schwärmerei gewesen , die
lhr im Vergleich zu dem , was sie jetzt empfand,
nichtig erschien . Mt der Hochachtung für
Hohenesche paarte sich hie Liebe des reifen
Weibes , das sich ihres Herzens vollbewußt ist und
es dem zu eigen gibt , der feine besten feinsten
Saiten versteht im gleichen seligen Einklang.

Ader nie durfte er es ahnen . Sie wollte fort
am Tage seiner Rückkehr , ihn nie mehr sehen,

des Tages unternommene Angriffe der Fran¬
zosen zur Wiedergewinnung der ihnen entrissenen
Gräben verlustreich fehl . Auf dem linken Maas¬
ufer vereitelte gestern unser Abwehrfeuer sich
gegen die Höhe 304 vorbereitende französische
Vorstöße . Heute Morgen scheiterte ein auf breiter

—•••»«uiniiiiiill>l»I!!I!
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Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige
Friedensangebot unseres Kaisers mit
frechem Hohn abgelehni haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen
Waffen nicht bezwingen kann, denseigen
Hungerkrieg gegen unsere Frauen,
Kinder und Greise angezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Cure Söhne,
Brüder und Later farbige, mordgierige
Bestien in Menschengestalt hetzt

Denkt daran
wasMßlandswildeKosakenhordenaus
den blühenden ostpreußischen Landen
und ihren friedlichen Bewohnern
gemacht haben

Denkt daran
daß das „ neutrale" Amerika die
Beziehungen zu uns abgebrochen, weil
ihm durch unfern U -Bootkrieg das
„Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens undRumansens,
denkt  an die Mißhandlung unserer
gefangenen Leiden in Jeindeslanden,
de nkt an die Bombenattenkate unserer
Gegner auf friedliche unbefestigte
Städte , d en lt an Barakong-

Sana wißt Ihr , was Ihr zu
erwarten nnd was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6 . Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

—winillj

nicht dem Wohllaut seiner Stimme lauschen , ihn
vergeffen.

„Vergeffen ? — Ich kann es nicht . Die Er¬
innerung an ihn bleibt mir fürs ganze Leben ."

„Schwester Hilde , kommt Pappi bald ? " fragte
Alma.

Hilde zieht fein Kind in die Arme . Wie lieb
hat sie es gewonnen ! Wie ähnlich ficht es dem
heimlich Geliebten!

Alma wicherholte die Frage.
„Du weinst , Schwester Hilde ? " ftagte die

Kleine . \
„Weinst du , weil Pappi nicht hier ist ? Ich

werbe es ihm sagen ."
„Nein , Mäuschen , ich weine , weil wir uns

bald trennen müffen ."
„Aber weshalb ? Bleibe doch immer bei uns.

Ich will Pappi darum bitten ." -
Sine Woche später packte Hilde ihren kleinen

Koffer . Hohenesche hatte für den nächsten Tag
seine Rückkehr angekündigt . Er hafte mehrere
Male geschrieben . Sie hatte kurz geantwortet,
nur von Alma erzählt.

— Nun solle der Zug bald eintreffen.
Die Kleine war zur Ruhe gebracht , der Vater

hatte gebeten , ihr nichts von feinem Kommen zu
sagen , um sie nicht aufzuregen . Obgleich es Alma
gut ging , mußte sie noch sehr geschont werden.

Gegen 10 Uhr konnte der Reisende in der
Billa sein.

Was pocht das Herz Schwester Hilde » so
laut unter dem weißen Brustsatz der Schürze?
Warum beben ihre kalten Hände , während heiße
Glut aus ihren Wangen brennt?

Front vorbrechender Angriff im Feuer , cm
Stelle durch Gegenstoß.

Oestlich von Verdun schvffen unsere
2 Fesselballons ab . Im Lufttampf und durch
wehrfeuer sind 4 Flugzeuge der Gegner
stürz gebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Wesentlichen Ruhe.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Eeneralquarfter
Ludendorff.

Neue Tauchbootersolge.
B e r l i n , 28 . März . 3m Mittlmeer touren •

10 Schiff mit rund 31OOO Tonnen , darunter der e-
Dampfer „Euterpe " (3540 Vruttvregistertonnen ) de
einem Konvoy von 12 Fahrzeugen heraus abg
wurde , ein durch Zerstörer gesicherter unbekannter
81)00 Tonnen grober Dampfer , tvahrscheinlich mit 0
Getreide beladen , der nach dem Torpedotresser l'
brannte , der holländische Dampfer „ Ares " 3783
Registertonnen mit 4800 Tonnen Benzin von Sue
Frankreich , ein abgeblendeter beladener Dampfer von
Tonnen mit Kurs auf Neapel , der bewaffnete e
Dampfer „Eptalofes " 4431 Brutto -Registertonnen , »
wassneter englischer Dampfer von 400 » Tonnen m.
Ladung , darunter tausend Tonnen Baumwolle von !“
nach Marseille.

Der Chef des Admiralstabes der Ms

Die ruffische Revoluüon.
Sofortiges Ende des Krieges.

Stockholm,  29 . März . Ans Petersburg .
folgende telegraphische Meldung : 3m Arbeiterrat Ist
Spaltung eingetreten infolge Unterstützung , die ein T
Arbeiterdelegierten der provisorischen Regierung in
Kriegspropaganda gewährte . Bei der Mehrheit der
beiter und Soldaten machte sich steigende Mitzsti^
Men die früheren Vertreter geltend , die dem Wuik
Ministerportefeuillen zu gelangen , das Ideal der Ar
fchast opferten . Man drückt auch die Vermutung an?
englisches Geld im Spiele fei. Die versammelte A.
sckaft bildete daraus einen neuen Ausschuß, g
„Zentralkomitee der Arbeiterschaft " , das sich als
Vertretung der Arbeiterschaft erklärt . Das Zentralkr
wurde zum Herren der Situation ; ihm schloffen sichI
araphen -, Eisenbahn - und Postbeamten an . Das K°
beherrscht damit die meisten Verbindungen und Ver!
Wege, so den Verkehr der Eisenbahn nach der *
Sämtliche in Petersburg stehenden Regimenter schlöffe»
dem Komitee an. Die radikale Arbeiterpartei iib<
ferner das neue Sozialistenblatt „Prawda ", das an l«st_
Stelle folgenden Beschluß der neuen Partei veröffeni.

Es wurde beschlossen, sofort in Verbindung mtt
Proletariat der revolutionären Demokratie aller '
führenden Länder zu treten , um das sofortige Ende
verbrecherischen Krieges herbeizuführen . Wir fowe.
planmäsiige Verbrüderung der Soldaten der knegfu
Völker in den Schützengräben . 3n den besetzten G
Galiziens und der Bukowina mutz sofort di« Bevol.
in ihre alten Rechte eingesetzt werden . Di « Soz .'
fordern die alsbaldige staatliche Unabhängigkeit der
Ukraine . Der Metropolit Sceptlzki erhielt die Erl
dos Land zu verlasien . ^ ^ ___ ___

Idstein , den 30 . März 191?
— Kriegssamilie nabend.  Wir machen

an dieser Stelle aus den morgen Samstag abend
findenden Kriegssamilienabend aufmerksam . Herr Ps
Gros -Esch  spricht über „Deutsche Sieges
sichten ."

— 6. Kriegsanleihe.  Aus dem Untertaunus
zeichneten zur 8 . Kriegsanleihe weiter folgende Gem« ,
Mappershain 1500 M,  Ketternschwalbach , 3000 M,
dach 5000 Mark , Bärstadt . 2000 Mark , Oberauroff
Mark . Born 2000 Mark , Strinzmargarethä 2000
Beuerbach 2000 Mark . Schlangenbad 2000 Mark , *
Hardt 2000 Mark . Watzhahn 6000 Mark , S-
1000 Mark , Kemel 3000 Mark.

— BorstellungderKonfirmande ». 3»
evang . Kirche werden an diesem Sonntag 8V Knaben
Mädchen durch Herrn Dekan E r n st vorgestellt.

— Schulschlutz.  Nur noch eine Woche treu«
von dem Osterfest . Wegen Mangel an Heizmaterial
es In diesem 3ahre einige Tage früher als sonst und
schon gestern Osterferien . Die Aufnahmeprüfung

Ein schneller Schritt . Da steht er vor
Er ergreift ihre beiden Hände und hält sie
Er zieht sie in den Lichtkreis der Lampe,
dürstend ruhen feine mächtigen dunklen Ä
auf ihren Zügen.

„Endlich, " sagt er , „ endlich !" Und es
ein Jubel in dem einen Worte . „Nun tre >,
wir uns nicht mehr !"

Sie versucht , ihre Hände zu befreien.
„Ich , ich muß morgen fort — nach X

bin dort nötig " , sagt sie verwirrt . L
„Wir haben Sie auch nötig . Mein H

braucht eine Mutter — und ich — ich
Schwester Hilde - nein , nicht mehr so,
über alles Geliebte — ich kann nicht mehr
dich leben . Nein , senke die Lider nicht , schl
sie auf und sage mir die Worte , nach denen
meine Seele namenlos gesehnt hat ."

Und da bricht es wie ein Jubel über
ernsten Mädchenlippen , da . hört Hohenesche
sie stammeln , während ihre Arme sich um seW
Nacken schlingen : „Ich habe dich über alles
Erwin !"

Noch einmal war Hilde in X.
Sie steht in ihrer Schwesterntracht vor

Oberin und vertraut sich ihr an.
Frau von Meerfeld lächelt fein.
„Ich habe es kommen sehen, " sagte sie, ^

hat Ihnen einen edlen Mann zugeführt, . " '
Ihnen ein reiches Glükk schenken wird . 3 ' *
Sie in Frieden , liebes Kind ."

Die Oberin umarmte Hilde.
(Schluß chlgt .)



Realschule, sowie die Av^ -bme der A -B -L -Schvtzeu in di«
Bolksschule fiirden mr . amsta « statt . Am 16. April
wird das Somw ' r^ öffnet.

-r . Bargelds . ^ ^ lungsverkehr . Von den.
Staatsbehörden wird mit Recht darauf hinge-
wiesen, wie außerordentlich zweckmäßig und in
volkswirtfchasilichem Interesse wichtig der bar¬
geldlose Zahlungsverkehr ist. Demgegenüber ist
es sehr ausfallennd , daß bei staatlichen Kasten
dieser Verkehr noch nicht überall eingeführt ist.
So z. B . hat die Kgl . Unterforstkaste in Idstein,
welche einen erheblichen Umsatz aufweist , bis jetzt
weder ein Postscheckkonto noch ein Bankkonto und
es muffen sämtliche Zahlungen an diese Kaste in
barem Gelde geleistet werden . Aufgabe der Vor¬
gesetzten Behörde dürfte es sein , hier bald für
Abhilfe zu sorgen . Wenn Dienstvorschriften ent¬
gegenstehen , so müssen diese zeitgemäß umgestaltet
werden.

^ Dom Wetter.  Diese Woche hatten wir neben
dem Schnee nochmals 5— 6 Grab Kälte Seit aeftern
Nachmtttaa haben wir Westwind , der leichten Regen und
milde Witterung mit sich brachte. Nun steht der April
vor der Tur , aus welchen der Landwirt und Gärtner
in diesem Jahre große Hoffnungen setzt.

- Schwurgericht . Die nächste Schwurgerichtstagung
wird voraussichtlich am 16. April beginnen , st. a . wurden
als Geschworene ausge ^ st: Landwirt und Bürgermeister
a. D. Karl Scherf -Wustems , Kaufmann PH . Iph.
Wo !s-V°ck°nhausen , Kurhalter ' H. H e r b7l -Lĝ Echwal.
bach, Fabrikant K. D e n >n g e r-Lorsbach , Landwirt und
Gememderechner August F r a n k e n b a ch°Reuhof
. — Sommerzeit . Die Uhren werden am 16. AprÜ
1817, vormittags 2 Uhr , aus 3 Uhr vorgestellt . Don der
E ) "- Seplember lMr doppelt erscheinenden Stunde von
7 U? r vormittags wird die erste Stunde als 2a , 2a
1 Mm . usw. bis 2a  59 Min ., die zweite als 2b, 2b
1 Mm . usw. bis 2b 59 Min ., bezeichnet

^Das nassauische Echulebikt von  1817.
Am 24. Marz waren 16« Jahre verfloflen . seitdem das
nassamjche Echulebikt, durch das das gesamte Schulwesen
neu organisiert wurde , zur Einführung kam. Es wurden

k»es Edikts in allen Orten Volksschulen auf
lrmultaiier Grundlage eingerichtet und die damals einge-

» " lHule ist uns bis heute erhalten geblieben.
I 1' Volksschulen sollte Religion und Sittenlebre,

Scfen’ Rechnen, Himmels - und Erb-
Ra <ur - und Gesundheitslehre und anderes

m wvchen lich 32 Stunden gelehrt werden . Der Eintritt
»sÄÄ 81 6" die Entlassung im 14. Jahre,

öu Schulaufsichtsbeamten wurden die Geistlichen ernannt.
D .e Lehrer erhielten ein Gehalt von 266 bis 566 Gulden.
5? ^ rve ein emziges Gymnasium in Weiiburg errichtet,
L«H3â ,CSbai>C*U4 Hadamar und anderen Städten

E °° " "r. Pädagogien . Idstein  erhielt ein Lehrer-
semnar und auf dem Hof Gassenbach  bei Idstein
achtete man eine Landwirtschaftsschule ein. Die einzige
L ^ UErsität in Herben , hob man aus und nur ein
htbZr>m t *-sh m Tat  f i r evangelische Geistliche blieb be-
laU Kr ^ nûle noch die praktische Dorbereitungson-irait für die evangelischen Pfarrer.

3 'nsscheine der Kriegsanleihen . Verfuchs-
demnächst auch die Eisenbahnkasten

Staatsbahnen die Zins-
nohm -n^ ^ ^ skriegsanleihen in Zahlung

^ l̂eweren Mengen , soweit möglich,
Tfrfc mir ninlauschen . Es soll dadurch nament-
hi? Aachen Lande bestere Gelegenheit für
JÄ von kleineren Zinsscheinen ge-
l^ bln "o und damit die Zeichnung von Kriegsan-
balton Aeichtert werden . Es muß jedoch vorbe-

bl/ 'ben , die Annahme der Zinsscheine für
^ mmte Stunden oder für bestimmte Schalter.

| Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank , Kredit¬
genossenschaft . Sparkaffe . Lebensverstcherungs-

gesellschast , Postanstalt.

nächtlich dw Dörfer und stahlen hier schier ungezählte
Liegen , Schafe , Hühner , Kaninchen usw. im Werte von
vrelen tausend Mark . Me Tiere verkauften sie dann an
Frankfurter Wirte und Wirtssraueu . Zahlreiche Dieb-
stahle haben die Burschen bereits emgest-nben , auch einige
ihrer Abnehmer machten sie schon namhaft.

& 9, r ? n urt a - M .. 29 . März . Der bekannte
Fliegerleutnant Wilhelm Frankl  hat sich in Wien mit
der Tochter des Kapitäns zur See Ströll , Fräulein Eri
Strvll . vermahlt . Leutnant Frankl , ein Frankfurter , hat
bis jetzt 14 Gegner ahgeschosien und - dafür den Orden
pvur !e mente erhalten.

tVstecveckekr!
Die Eisenbahnen dienen gegenwärtig in erster

Linie der Kriegführung . Zu Ostern werden für
den Personenverkehr nur die fahrplanmäßigen
Züge befördert . Reisende , die in diesen Zügen
keinen Platz finden , müffen Zurückbleiben.

Für jeden , der nicht reisen m u ß , ist es vater¬
ländische Pflicht , hierauf zu verzichten.

Königliche Eisenbahndirektion
Frankfurt (Main ).

Tagesbericht.

Die Kaffe ist am 7. April ds. 3s.
geschloffen.

Großes Hauptqua rli er,  36 . März.
(W . T . B . Amtlich .)

* k Östlicher Kriegsschauplatz.
^ ct  Artoissront war der Artillerielampf lebhaft.

Vestlich von Neuville Et . Baast griffen kanadische Regi¬
menter unsere Stellungen viermal während der Rächt an.
S,e sind stets verlustreich zurückgeschlagenworden . Einige
Gefangene sind in unserer Hand geblieben . Beiderseits
^ ^ ePeronne -Bins wichen unsere Sicherungen nach
Gefecht mit starken englischen Kräften auf der Linie

f urt "̂ ? te !La“ s:„ Nordöstlich von Soiffons ver¬
suchten franzvsuche Bataillone vergeblich bei Neuville und
Margival Boden zu gewinnen . Unsere Posten wiesen sie
verlustreich ad. ^ Am Aisne -Marne -Kanal deuteten An¬
sammlungen zwischen Sapigneut und Neuville aus einen
sich vorbereitenden Angriff , der durch unsere Batterien
nieoergehalten wurde.

3 5Ji r  Kampagne sind gleichfalls Bereitstellungen
französischer Angrissstruppen wirksam beschoffen worden.
Hm Parroy -Walde (Lothringer Front ) holten unsere
estotztlupps 13 Gefangene aus den feindlichen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Westlich von Dünaburg scheiterten Angriffe mehrerer

ruffischer Kompagnien in unserem Feuer.
An der

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen
keine Erelgniffe von Belang.

Mazedonische Front.
Erkunduugsabteilungen erbeuteten bei einem Vorstoß

in die französischen Eräbeu zwischen Ochrida - und Prespa-
See mehrere Echnelladegewehre und reichliche Munitions-
Vorräte.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

Volksschule Idstrin.
Die Einschulung der neueintretenden Kinder ist

Samstag , den 31 . März , um 10 Uhr.
Ziemer , Rektor.

Realschule Mein.
Die Aufnahmeprüfung findet Samstag , den 31.

März , vormittags um 9 Uhr statt . Weitere An¬
meldungen meiden baldigst erbeten. Der Abgang
der Schüler ist v o r Beginn der Ferien anzuzeigeu.
In de« Ferien können keine Abqangszengniffe a»S-
gestellt werden . Rektor Ziemer.

für die vielen ölückwurischsendungen.
die uns anläßlich unserer silbernen ljochreit
zugegangen sind , sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.

Heftrich , 29. ITIärz 1917.

Karl Klapper u . Frau.

1 „Baltic " °
letzte rttelSrrnserr. beste Entrahmung s -Maschine

bei ^ "der für bestimmte Schalter,
aeschän^ Einlösung das Abfertigungs-
Mchäst .gestört werden würde , auszufchließen.

TN Amsterdam,  36 . März . Reuler meldet aus
London : Der britische Dampfer „ Alnwich Castle" , 5900
Tonnen , wurde am 19. März im Atlantischen Ozean tor¬
pediert . Der Dampfer hatte vorher die Mannschaft eines
anderen britischen Schisses gerettet . Die Paffagiere und
Mannschaften beider Schisse verließen die „ Alnwich Castle"
in fünf Booten , wovon eines mit 29 Paffagieren an der
spanischen Küste landete . Drei andere Booten mit Ueber-
leheuden wurden ebenfalls ausgesischt, während ein fünftes
Boot noch vermißt wird.

TU Kopenhagen,  30 . März . Ruffische Blätter
melden , der Zar habe den Wunsch ansgesprvchen, daß sein
Sohn gesundheitshalber nach Norwegen reise.

TU London,  36 . März . Me britischen Gesamt-
verlnste im Februar betragen 4133V Mann und 952
Offiziere (B . Z .)

Königshosen,Mttbtal ' V ? ' ' " '  J *0. März . Unteroffizier
dem Feind" foJPw V Bon bif r et^ If  aus Tapferkeit vor
zu« ferne Kreuz  1 . Klaffe und wurde

Bekanntmachung,

Oonntagsgedanken (1 . April 1917 .)
a „ . Stille Woche.
«moDv ® fr‘ 11 c Kamme unser Flehen

c m 6ct  ersten reinen Glut,
lraa bn ** Wunder sieht und tut,

«ns hinan zum endlichen Geschehen.
Marie Sauer.

Ähruna .,?et  Men Brunnenstube. Gottes
e«1ereŝp!s^ ^ ^ ^ E'lle. In Heu dielen Enlscheibungen
baß «i>m «? s tauchen wir immer wieder innere Stille,
«icht im weisend mit uns reden kann, lvenn wir

'«> »lüstern tappen wollen. Schrenk.

l-E
eint
lie)

Ko»
dck

Ws fr®. ^ i^ on  jetzt dein ewiges Leben; sorge nicht um
foL *5 *", ? >rd. weine nicht um das. was vergeht:

ä, oicy selbst nicht zu verlieren, nab weine, wenn
k z^ atrelbest im Strome der Zelt, ebne de» Äimmel, OQhinf» ’t. Ti v ' 3“ ' 'viuvmi , uuu uriMtf wmit
k -^ «»erbest tm Strome der Zeit, ohne den Himmel

m 'ragen . Schleiermacher.

® du, vor dem die Stürme schweigen.
a»r dem das Meer versinkt in Rnh,

5>ilde Herz nimm hin zu eigen
führ es deinem Frieden  zu.
^ _ Emanuel Geihel.

„ah « nv fern.

P'abrüchĉ ? ' t .Infolge der zahlreichen
Worden ist „, ?," ^ ll 'che Sicherheitsdienst etwas straffe'r ge-
^lsmaßreaAn " ° Diebe zu besonderen „ Sicher-
'«dem fu n* k,  f *D ^ en  Renten sich drei Männer,
!!"«« OriLkewnn^ "" knmtlich machten und bei
*e Raste ^ ^ 3 >ege zu stehlen versuchten . Aber

de-

die Ras,/El 'ege zu stehlen versuchten. Aber
'eich ^ ^ 's ««hts, der Ziegenbesitzer wachte und der-
«iis ei,,»» Nachdem erst in der Svnntagnacht& di« .Kx fl“««««uttervorratdie e ' lX " «er Nwdaschule der ganze Buttervorrat

^ aestohlen wurde , drangen Diebe in der
^ehutdN ' ^ enaalf m di« Schule ein »nd stahlen de«

• 1 SV  1 ® Pfund Vorräte aus der Haus-

^ ^ SchuttäümMiÄ ^ ? ^ aanz ^bekannt

^futtert halle , zû .W \ &f «.
_ h F ? 77 ?dchen der Frau erhielt ISv Mark Geldftra e'
Lstr L Ls ' 29i Mär ». In de« S

** * beiden Burschen durchstreiften Mt Monaten

Infolge des andauernden Frostes ist der
Kartoffelverfand , vor allem der Versand an
Saatkartoffeln , stark im Rückstände . Bei Ein¬
tritt der milden Witterung wird der Versand stark
steigen , insbesondere der Versand an Saatgut,
der binnen wenigen Wochen beendet sein muß.
Es wird daher in nächster Zeit für diese Sen¬
dungen eine große Zahl von Eisenbahnwagen
erforderlich sein. Bei der Wichtigkeit der recht¬
zeitigen Zuführung des Saatgutes muß mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln dafür gesorgt
werden , daß die hierfür erforderlichen Wagen
möglichst vollzählig und rechtzeitig gestellt werden.
Da die Inanspruchnahme des Wagenparkes der
Eisenbcchnvenvaltung immer noch sehr groß ist,
läßt sich dies nur erreichen , wenn anderer , nicht
unbedingt dringlicher Versand zurückgestellt wird.
Es ist daher erforderlich , den Eil - u . Frachtstück¬
gutverkehr in den nächsten Wochen in erheblichem
Umfange einzuschränken.

Demgemäß werden vom 30 . März an als
Fracht - und Eilstückgut nur angenommen:
Lebensmittel , Futtermittel , Düngemittel , leere
Säcke und andere Behälter und Verpackungs¬
materialien für diese Güter (auch Einkvchgläser ),
Saatgut , lebende Pflanzen , landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte , Bücher und Zeitschriften,
Umzugsgut ; alle Güter , die nachweislich ausge¬
führt werden sollen , Militärgut und Privatgut
für die Militärverwaltung an militärische Stellen,
dringende Sendungen für Munitionsherstellung
und die Kriegsrüstung , soweit die Notwendigkeit
des Versandes durch die Linienkommandantur des
Verfandbezirks bescheinigt ist, sowie einige be¬
sonders namhaft gemachte Güter , deren Ver¬
sendung im Heeresinteresse liegt . Hierüber und
über etwaige sonstige Fragen erteilen die Aus-
kunftsstellen für den Güterverkehr im Geschästs-
gebäude der Kgl . Eisendahndireklion , Hohen-
zvllernplatz 35 sowie die Güter — und Lilgutab-
fertigungen Auskunft.

Frankfurt a . M ., dm 28 . März 1917.
Königliche Eisenbahndirektjon.

n einfachster Separator , in allen G :ößen.

| Spezial-Maschinenfür

Ziegeirbejitzer! e
10 Jahre Garantie!

8 Reparaturen an Zentrifugen«und landw . Maschinen.

Wikh . Lottermann «
Mech. Werkstätte . Jnstallationsgeschäft . &

Tel . 41 Carnberg . Tel . 44.

W » Si « » 0 » S >SS » 0 « Ä

ttcttt Netzt « « « ! Ue « !
— Ohne Konkurrenz ! — Nur bei mir zu haben.

Ein Triumph der Wissenschaft.
darum fort mit dem aus k>'nstl . Erzeugnissen zu¬
sammengesetzten Speise - Oel-Ersah und zurück zur
Natur.

Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch
(nach versuch :er Probe ) zur Zubereitung von Suppen
u . Gemüsen aller Art . sowi^zum backen u.braten
von Kartoffeln , Fleisch , Fische. Pfannkuchen , Her¬
stellung von Saucen , zum geschmeidig machen von
Salat aller Art u !iv . mein aus den b sten ölhal¬
tigen Kräutern und Früchten her êstelltes Präparat

.Pravldil-Kttmelsier'
das zum Preise von 1,20 M per ' /»  Liter dauernd
bei mir zu haben ist.

Auch Versand noch außerhalb von 3 Liter ab,
exkl. Porto und Verpackung unter Post -Nachnahme
nach allen Richtungen.

B schreibuna über die Verwendung von Provi-
dal -Küche »meister liegt jeder Sendung bei.

Wiederverkäuser verlangen Exlraofferte.
Fritz Vurbaum,

Neuheiteu - Bertrieb , Rieder - Ingelheim.

lvohnungsgesuch.
Technischer Beamter (von auswärts ) sucht so¬

fort oder später eine 4 — 5 Zimmerwohnung mit
Zubehör nnd etwa « Gartenland evtl. Häuschen
zum Alleinbewohnen . Angebot mit Preis unter
K . H . 14 an den Kerl , de« Blattes.

Ei»

Wagner-n. Schreinerlrhrllna
gesucht. Näheres bei August Dambeck,

Lrbenheim b. Wiesbaden.



Wirtschaftsausschüsse.
Zur Besprechung dringender und wichtiger

Angelegenheitenlade ich die Wirtschaftsausschüsse
her Kreisschulinspektionen Idstein I und Idstein II
auf Samstag nachmittag 2 Uhr nach
TSb ft ei n in den Gasthvf„Zum Lamm" ein. Ich
ersuche vollzählig teilzunehmen und auch die
Herren Geistlichen und Lehrer, die nicht Mit¬
glieder des Wirtschaftsausschusses sind, hierzu ein¬
zuladen.

Langenfchwalbach, 28. März 1917.
Der Kgl. Landrat.

I . V. Dr . I n g c n o h l , KreisdepMerter.

Schweinemast.
Mir stehen zur Verfügung:

150 Ztr. Gerstenkleie, der Ztr. zu etwa M 8.50.
Sv Ztr. Knochenkraftfutter, der Ztr. zu etwa 24 M

Bestellungen an mich.
Langenschwalbach, 23. März l9l7.

Der Königliche Landrat:
S. V.: Dr . I n g en » h l , Kreisdeputierter,

Anmeldungen werden bis zum 31. d. M. auf
dem Rathaus entgegengenommen.

Idstein,  den 28. März 1917.
Der Magistrat:

__ __ __ _ Leichtf uß, Bürgermeist er.

Zleischvekküuf.
Morgen, Samstag wird verkauft:

In d. Geschäftenv. Heß, H offmannu . Roos:
Rindfleisch das Pfund 3.10 M
Schweinefleisch , ,2,10  „
Kalbfleisch „ „ 2,10 „
Wurst . 1,90 ,.

Speck h.  Dörrfleisch ger. „ „ 3.00 „
Fleischkarte Abschnitt1—10 = 250 Gramm,

5 Abschnitte der Kinderkarten 125 Gramm. Auf
Abschnitt7 u . 8 der Fleischkarte können statt Fleisch
50 Gramm Preßkopf oder 100 Gramm ,Einheits-
Wurst entnommen weiden. Auf Abschnitt4 der
Kinderkarte 25 bzw. 50 Gramm.

Auf Abschnitt9 u. 10 der Fleisch karte können
50 Gramm Speck oder Dörrfleisch entnommen
werde», auf Abschnitt6 der Kinderkarte 25 Gramm.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
BuchstabeM vormittags 9 Uhr

N O P Q tt 9V*
R tt 10
6 tt IO1/*
T U B n 11
W Z nachm. l 1/«
A B M 2
E T E F tt 2J/s
G tt 3
d I „ 31/»
n tt 4
L l> 41/»

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.

Butter
wird Samstag nachmittags im Rathaus verkauft:

Buchstabe ABC 2 Uhr
.. D L F G 2-/,f 3K 3 „M 31/* „
. NO PQR 4 „

S T U B W 3 4' /. ,
Nach 6 Uhr wird feine Butter mehr abgegeben.
Fettkarte 21 ---- »/• Pfund= 34 Pfg. Geld ab¬

gezählt mitbringen.

Städtische Arbeiten.
Alle Rechnungen über Arbeiten und Lieferungen

für die Stadt sind wegen der Bücherabschlusses bis
längstens 10 April d. I . bei uns einzureichen.

Idstein,  den 30. März 1917.
Der Magistrat.

Leichtfuß,  Bürgermeister.

yolzversteigerung.
Mittwoch, den4 April ds. Zs., vormittags

11 Uhr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald in
den Distrikten
- Galgenbaum und Ochseubornerrod
(ca. al*  Stv . von der Bahnstation Niedernhausen
entfernt) folgendes Gehölz versteigert:

86 rm buchen Rollscheit
-473 „ , Knüppelholz
137 „ „ Reiser

• 1670 buchen Wellen.
Idstein,  den 23. März 1917.

Der Magistrat:
Lei chtf uß , Bürgermeister^

Städt . Lebensmittel (Wirtfchafts )-
Kommisflo«.

Die Herren der Kommission werden auf morgen,
Samstag Nachmittag2 Uhr zu einer

Sitzung im „Goldenen Lamm"
ergebenstêingeladen. _ J5d|w«nb.__
Schöll « Mansarden wohnuug'  3 Zimmer
^ und Küche, 2 Keller, an ruhige Leute per 1.
Juli zu vermiete».

L. Fischer. Bahnhofstraße 23.

KtfU0f <.famükitab ( n^
Samstag, den 31. März ds. 3s ., abends pünktlich8 Uhr findet dahier im .,Gaftha«z

zum Löwen" ein . , .

unter Mitwirkung von Mitgliedern der hiesigen Sänger-Bereinigung statt, in welchem Herr Pfarre
Gros aus Esch über

„Deutsche Siegesilusfichterr"
Pn'd)Cn  hierzu laden wir die Frauen und Männer unserer Stadt und der Nachbargemeinden herzlist

ein und hoffen auf eine zahlreiche Zuhörerschaft.
Idstein. den 26. März 1917. : ,

Leichtfuß. Schwenk,
Bürgermeister. Stadtoerordneten-Dorsteher.

Vateviändrsehev Abend
mH Li ^ tbttdeAnsvtvNK

Freitag den 30. März, um 8 Uhr abends, veranstaltet die Schule in Idstein einen
Vaterländischen Abend für die erwachsene Jugend

Eintritt frei! in der Turnhalle der Erziehungsanstalt . Eintritt sie
Jedermann wird hierzu freundlichst eingeladen. . „ .3m Namen des Lehrerkollegiums

Ziemer,  Rektor.

Zeichnungen aui ßieKriegsaoleihi
werden kostenfrei

mtgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstraße 44)
den sämtlichen Landesbanlstellen und Sammelstellen,

sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen LebensoersicherungsanstM
Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5’

und falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden, 5°/„ berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwend

werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unsere
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt. ^ . _

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. Marzchs. Zs.
Neu eingeführt:

(Steigerung der Zeichnung auf den 5-fachen Betrag ohne augenblickliche Mehrauswendung.)
Direktion ürr Nalsauischeu Mnürsbank.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme, vie uns bei dem so un¬
erwartet frühe« Hinschciden unseres innigst-
geliebten Sohnes, Bruders,Neffen und Vetters

Pionier Karl vraubach
I zuteil wurden, Herr« Pfarrer Bietz für seine
trostspe«de»dc»Worte, Herrn Lehrer Gr u ber
und de« Schulkindern für den Gesang, seinen
Kameraden, der Jugendkompagme, der Turn?
gemeinde, dem Kriegerverein und der Ab-
ordinrng des Pionier-Regts.25, allen Freunden
und Bekannten für die vielen Kranz- und
Blumen̂penden, sowie allen, welche dem Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwiesen, sagen wir
unseren tiefgefühltesten Dank.

Niedernhausen,  30 . März 1917.
3m Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Braubach.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
18. März in einem Feldlazarett infolge
schwerer Verwundung unser lieber Sohn,
Bruder, Reffe und Vetter

Adolf
Füsilier im Füs.-Negt. 40

im blühenden Alter von 20 Jahren.

Idstein,  den 30. März 1917.
3m Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Klein.

HllljilkrstkjgcriiNij
der Königl . Oberförsterei Idstein

am Dienstag , den 10. April 1917, vorm. 10 Uhr
im Gasthaus zum Lamm in Idstein. Schutzbezirk
Idstein. Distrikt 16c Füllenweide, 18 mittl. Frau¬
wald. Buche«: 347 rm Scheit, öl» Knüppel. o5
Reiser 1. Kl. _Nutz-ii.BrennDolz-VeriteigeruBD.

I « de« Heftricher Gemei«dewald kommt folgen¬
des Gehölz zur Versteigerung:

1.  Montag , den 2. April , vormittags 10 Uhr
«„fangend

Distrikt 12 Esch
206 eichen Stämme von 93 Fstm.

14 buchen-».Hambuchenstämme„ 5,74 „
2. Dienstag, den 3. April, vormittags9 Uhr

ansaugend,
Distrikt 35 Todtenberg nnd 21 Gorheck

160 Raummeter buche« Scheitholz
702 .. buchen und eichen KnSppel
64 „ Reiser1. »laffe

2720 . buche» Wellen.
SUfonfl Distrikt Todtenberg.
Hrft xich.  den ?6. Mür, 1917.

_ Hartmann,  Bürgermeister.
Gebrauchte Häckselmaschine
zu kaufen gesucht. Karl Bott, Metzger,

Niedernhausen

Danksagung.
Für die viele« Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verluste unseres iunigst-
geliebten braven Sohnes und Bruders

Karl Wcbrr
sagen wir innigsten Da«k. Besonders danken
wir Herrn Pfarrer G r o s für die trostreiche
Grabrede, Herrn Lehrer Gabriel für  de»
Gesang mit den Schulkindern, sowie für die
vielen Kranz- und Blmnenspenden.

Esch, 30. März 1917.
3m Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Familie WUhelm Weber. .

Kirchliche Nachrichten.
Evang. Kirche zu Idstein.

Sonnlag, den 1. April, Palmarum.
Norm. 10 Uhr.

Vorstellung der Konfirmanden.
Lieder: 133. » . 1u. 2, 206, V. 1u. 2. 206, "

Dekan Ernst.
Katholisch« Kirche zu Jdst-oin.

Gonntag, den l. April, Palmsonnt««.
Palmenweihe, darauf Hochamt mit einglegrerP
nach dem Evangelisten Matthäus.

Nachm. KreuzwegSandacht.
• An diesem Tuge von morgens V»6 Uhr an

gelegenheit bei fremdem GeistUcheu.
PfarrerB « scher.
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